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DER KREIS

Eine Monatsschrift

Nr. 3/1958

LE CERCLE THE CIRCLE

Revue mensnelle A monthly

XXVI. Jahrgang/Annee/Year

An alle jungen
Menschen

Es liegt uns fern, eine
Sekte zu gründen. Wenn wir
das Bedürfnis spüren, mit
dieser Welt, wie sie sich uns
jetzt darstellt, zu brechen,
also: Revolutionäre zu sein,
dann ist die Revolution ein
Bedürfnis, endlich nicht
mehr allein sein zu müssen,
einer gegen den andern.
Unsere Revolution ist ein
Versuch, gemeinsam zu leben
und vor diesem unserem
Lehen keine Angst mehr haben
zu müssen. Nicht die Angst
vor unserer irdischen
Existenz darf uns mehr bewegen,

sondern einzig und
allein unser Wunsch nach
Gemeinsamkeit, nach gegenseitigem

Verstehen, nach
Brüderlichkeit. —

Was würden für ein Land wie das unsrige hundert junge Menschen
bedeuten, die entschlossen wären, auf alle Sicherheiten zu verzichten,
sich nicht mehr korrumpieren zu lassen, die befreit wären von der
Besessenheit nach materiellen Gütern, vom Ehrgeiz nach einer sogenannten
Karriere — die geeinigt wären, auf der Grundlage einer unbedingten
Aufrichtigkeit, einer unbedingten Brüderlichkeit. Hundert junge
Menschen, die hei jeder Gelegenheit und auf jede Frage die Wahrheit sagen,
nichts als die Wahrheit — und die selber nach der Wahrheit leben. Hundert

junge Menschen, die man nicht an einem Abzeichen erkennt oder an
einer Uniform — sondern einzig und allein an ihrer Lebensführung.

Aus dem Roman «Brot und Wein», von Ignazio Silone.

Leiehnum von Antonio Santos, Coimbra.

Diese Worte waren während des zweiten Weltkrieges an die jungen Menschen
Italiens gerichtet. Aber bleiben sie1 darüber hinaus nicht ein bleibender Anruf an alle
jungen Menschen, die eine wahrhaftigere Welt erstreben? Um dieser Ueberzeugung
willen stehen sie hier. R.
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